
Weihnachtsbrief 2020

GEMEINSAM
www.christus-koenig.eu

Das Magazin der katholischen Kirchengemeinde Kirchentellinsfurt, Kusterdingen und Wannweil

Leben
Jesus und der Ponyhof – 
hineingeboren in  
die Tyrannei
Papst Fransiskus im Interview

Zuversichtlich bleiben! 
Der Online-Adventskalender



Seite 02
Titelthema

Seite 06
Der Synodale Weg : 

 Ein Hoffnungsschimmer?

Seite 07
Post aus der digitalen Kirche

Seite 08
Das Portrait: Der Traum von 

Freundschaft und Frieden

Seite 11
Friedensarbeit

Seite 12
Gottesdienste über Weihnachten

Seite 13
In Zeiten von Corona

Seite 14
Angebote für Kinder  

und Jugendliche

Seite 16
Erstkommunion 2020

Seite 17
Firmung 2019/20

Seite 18
Der neue Kirchengemeinderat

Seite 19
Alle Angebote auf einen Blick

Seite 20
Unsere Weihnachtsbäckerei

Seite 20
Der Adventskalender 2020 von 

Lichtblicke

Seite 21
Ihr Kontakt zu uns

08

Das Portrait
Der Traum von Freundschaft und 
Frieden.

02

Jesus und der Ponyhof
Herodes verkörpert das Böse in 
der Welt. 

07

Die digitale Kirche
Sich einbringen und gestalten 
für alle.

Inhalt

GEMEINSAM leben . Weihnachten 2020



GEMEINSAM leben . Weihnachten 2020

Liebe Gemeinde,

als Jesus geboren wurde, geschah das im Herrschaftsgebiet von König Herodes. Einer, der 
es verstanden hat, seine Macht zu bewahren. Das erforderte viele menschliche Opfer, auch 
in der eigenen Familie. Niemand in seinem Umkreis war sich seines Lebens sicher. Er sah in 
jedem eine Bedrohung. Seine Sicherheit beruhte auf der Unsicherheit der anderen.
Seine Ängste vergrößerten sich bei der Ankunft der Magier in Jerusalem, die sich nach dem 
Kind erkundigten, das als König der Juden geboren werden sollte. Herodes versuchte heraus-
zufinden, welches Kind das sein sollte, um es sofort zu beseitigen. Aber die Magier kehrten 
auf einem anderen Weg heim.

Herodes hatte auch eine andere Seite. Er hat es verstanden, sich bei den Römern beliebt zu 
machen. Beim jüdischen Volk hat er es auch versucht, durch große öffentliche Bauten oder 
Hilfe in Hungersnöten. Er ließ einen prachtvollen Tempel aus weißem Marmor bauen.
Herodes will Sicherheit in seinem Leben. Jede Veränderung sieht er als Bedrohung. Dafür ist 
ihm kein (fremdes) Opfer zu viel. Und dann wird ein Kind in Bethlehems Stall geboren – und 
plötzlich ist es mit der Ruhe vorbei! 

Auch uns fallen Veränderungen nicht leicht – die Corona-Krise hat es uns gezeigt. Von 
Weihnachten erwarten wir seit Generationen Freude in der Familie, Festlichkeit in der Kirche, 
Gemeinschaft, Gewohntes und Vertrautes, Frieden für die Welt.

Wir wissen noch nicht, wie es wird, müssen auf Sicht fahren. Eine ungewohnte Situation. Eine 
Zumutung. Wie geht es uns damit? 

Der Weg bis zur Geburt Jesu und auch danach verlief für Maria und Josef nicht anders. Uner-
wartetes, Überraschendes – immer wieder geschah es. Und dennoch. Gott als Mensch, Gottes 
Liebe, Gottes Weisheit ist unter uns. 

Ich wünsche Ihnen und mir, dass wir Wege finden, um Weihnachten wirklich zu feiern. 

Ihr Pfarrer Dr. Tomas Begovic



Es ist kein Ponyhof, auf dem das Christkind 
auf die Welt gekommen ist. Es ist eine Tyran-
nei, in die hinein der Gottessohn das Licht der 
Welt erblickt. Und der, der das jüdische Volk 
unterdrückt, ist König Herodes. Er ist einer der 
vielen Tyrannen, die bis in unsere Zeit hinein 
Menschen unterdrücken. Gerade in der Krise, 
die das Virus in der ganzen Welt ausgelöst hat, 
bringen sie noch mehr Unheil.     

Alles wäre gut, wenn Herodes in der Kind-
heitsgeschichte Jesu nicht gewesen wäre. 
Maria ist zwar unverheiratet schwanger 

und das ist eine Schande in damaliger Zeit. Aber 
Josef steht trotz der Schmach, das Kind eines an-
deren Mannes annehmen zu müssen, zu ihr. Alles 
wäre gut, wenn da nicht dieser König von Judäa, 
Herodes, wäre. Erst muss das Paar nach Bethlehem 
reisen, um sich in die Steuerlisten einzutragen, 
eine beschwerliche Reise für die hochschwangere 
Maria. Dann ordnet der im Volk verhasste König 
an, alle Kinder unter zwei Jahren töten zu lassen. 
Ein Völkermord, wie es ihn in der Geschichte der 
Menschheit kaum einen gegeben hat. Die junge 
Familie muss fliehen. König Herodes ist ein echter 
Tyrann.

König Herodes - nur eine kleine Marionette
Das Kind in der Krippe dagegen ist schwach. Wenn 
es aufwachsen will, dann ist es auf die Hilfe der 
Eltern, Maria und Josef, angewiesen. Sie retten es 
vor dem Kindesmord, sie bringen es in Ägypten 
in Sicherheit. Das Kind in der Krippe sendet eine 
freundliche Einladung an uns Menschen, ihm 
in der Krippe zu begegnen. Ohnmacht und ein 
Strahlen, das von dem Kind ausgeht, sind seine 
Stärken. Seine Macht ist wirklich nicht von dieser 
Welt, in der so viele Tyrannen herrschen, in der der 
Stärkere die Macht beansprucht und den Schwä-
cheren ausbeutet.

Herodes verkörpert das Böse in der Welt im Ge-
gensatz zum Guten, dem Christkind in der Krippe. 
Er dient dem Evangelisten dazu, die Prophezei-
ungen aus dem Alten Testament wahr werden zu 
lassen. Der Erlöser musste in Bethlehem geboren 
werden, damit sich die Schrift erfüllt, dass der 
erwartete Messias als Nachkomme Davids dort zur 
Welt kommen sollte. Auch die Krippe wird im Alten 
Testament angekündigt, auch sie ein Beweis für 
die Echtheit des Messias.  Damit ist der mächtige 
König Herodes nur eine kleine Marionette im gro-
ßen Spiel Gottes. Gott will das Heil der Menschen 

LICHT IN DÜSTEREN ZEITEN

JESUS UND 
DER PONYHOF

Von Eckhard Raabe
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und er will es auf seine Art in die Welt bringen. 
Eben nicht mit Macht und Gewalt, sondern mit 
Ohnmacht und Schwäche.

Die Weihnachtsgeschichte platzt heute 
genauso wie damals in eine düstere Welt
Wenn sich in Zeiten von Corona viele um ihre 
Gesundheit sorgen, wenn Kranke auf Genesung 
hoffen, wenn manche um Angehörige trauern 
und viele ihre berufliche Zukunft düster sehen, 
dann platzt in diesem Jahr die Weihnachtsge-
schichte genauso wie damals in eine düstere 
Welt. Und wenn wir uns an diesen Tagen um den 

geschmückten Baum versammeln, singen und uns 
beschenken, dann wollen wir für ein paar wenige 
Tage die Sorgen um eine vom Virus bedrohte Welt 
aussperren.

Mitten in dieser Welt, mitten in unserem Wohnzim-
mer liegt das Kind in der Krippe und mit ihm die 
Hoffnung auf Erlösung, die in diesem Jahr anders 
klingt als sonst. In diesem Jahr klingt Erlösung 
zuerst einmal nach Rückkehr zur Normalität, die 
Rückkehr in eine Welt, in der Nähe nicht gesund-

heitsgefährdend ist und Kontakte nicht auf ein 
paar wenige beschränkt sind. Es ist die Hoffnung 
darauf, dass die Menschen auch in den vielen Län-
dern der Erde, in denen Tyrannen wie Herodes ihr 
Unwesen treiben, Weihnachten feiern können. Die 
Hoffnung, dass die gnadenlosen Herrscher nicht 
nur sich selbst und ihre Günstlinge beschützen, 
sondern ihr Volk, das sie knechten. Die Hoffnung, 
dass ihre maroden Gesundheitssysteme dem 
Ansturm der Erkrankten standhalten.

Das weihnachtliche Wunder wieder  
schaffen?
Weihnachten 2020 ist ein besonderes Weihnachts-
fest. Wir feiern es mitten in einer Welt der Angst 
vor Ansteckung, einer Welt der Krankheit und des 
Elends. Mittendrin feiern wir unser Weihnachtsfest 
und sollen uns freuen, denn den Hirten wird – wie 
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uns auch – der Frieden auf Erden verkündet. Ein 
Frieden, der mehr ist als die Waffenruhe im Krieg, 
ein Frieden, der die Tyrannen vom Thron stürzt 
und Gerechtigkeit in die Welt bringt, ein Frieden, 
der in unseren Herzen heranwächst, auch wenn 
die ganze Welt ringsum gefährlich erscheint. 
Ob das Kind in der Krippe die Kraft hat, das weih-
nachtliche Wunder zu schaffen? Ob wir es groß 
werden lassen in dieser Welt, in der seine Größe 
nichts zählt? Ob am Ende Gott das Notwendige 
dazutut, damit sein Reich komme? Hat das Kind 
die Kraft? Haben wir sie? Machen wir das Kind in 
der Krippe stark?

Nein, ein Ponyhof ist diese Welt gerade wirklich 
nicht und wir werden sie dazu auch nicht machen 
können. Aber das Kind kann uns Mut machen, 
dass am Ende doch nicht immer nur der Stärkere 
siegt, dass am Ende die Gewalt überwunden wird 
und die Herrscher vom Thron stürzen. Wir können 
Kraft gewinnen, um die Kranken und Angehörigen 
der Toten zu trösten, und wir können hoffen, dass 
das Kind in der Krippe auch für uns und vielleicht 
auch für alle Tyrannen dieser Welt zum Heiland 
wird.  Gott sei Dank. ‹ Auch heute noch werden Menschen durch Diktatoren 

oder Tyrannen gezwungen, ihr Land zu verlassen oder 
für ihre Rechte auf die Straße zu gehen.

GEMEINSAM leben . Weihnachten 2020
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Als in den Jahren um 80 n. Chr. das Matthäusevan-
gelium geschrieben wurde, da wusste der Autor 
vom König der Juden nur noch so viel: Dass er 
Herodes hieß und brutal war. Das passt gut, denn 
eine Prophezeiung von Jeremias aus dem Alten 
Testament konnte man als Ankündigung eines 
Kindermordes zur Geburt des Messias verstehen. 
So wurde Herodes zum Kindermörder.

Tatsächlich ließ Herodes Kinder töten, nämlich 
seine eigenen beiden Söhne und dazu noch eine 
seiner zehn Frauen. Ansonsten schien Herodes ein 
eher umgänglicher Typ gewesen zu sein. Er regier-
te in der Zeit von 37 – 4 v. Chr. in Judäa, war aber 
völlig vom Wohlwollen der römischen Herrscher 
abhängig. In seiner Regierungszeit ließ er in vielen 
Städten prächtige Paläste und Bauten errichten, 
was ihm den Beinamen „Der Große“ einbrachte. 
Herodes achtete genau auf die Einhaltung der 
religiösen Vorschriften, um auf diese Weise die 
Unterstützung seines Volkes zu gewinnen, ver-
spielte sie aber wieder, als er übermäßige Steuern 
einforderte. 

In Herodes‘ Regierungszeit fällt die Geburt Jesu 
(Matthäus 2,1–21). Da wird erzählt, wie Herodes 
aus Angst vor dem von den Propheten angekün-
digten Retter des Volkes Israel alle neugeborenen 
Jungen bis zum zweiten Lebensjahr töten lässt. Je-
sus entgeht diesem Kindermord, weil seine Eltern 
mit ihm nach Ägypten fliehen.

Die Historiker sind sich heute einig, dass die 
Erzählung vom Kindermord durch Herodes die 
Geburt Jesu aufwerten sollte, aber so nie wirklich 
stattgefunden hat. Die Erzählung sollte bestätigen: 
Dieses Kind in der Krippe ist der erwartete Messias, 
da sogar ein mächtiger Herrscher wie Herodes vor 
ihm zittert. 2007 wurde Herodes‘ Grabstätte auf 
dem Herodeion, der Festungsanlage von Hero-
des, auf dem gleichnamigen Berg entdeckt, zwölf 
Kilometer südlich von Jerusalem im heutigen 
Westjordanland gelegen. 

König Herodes – ein Mörder, aber kein Kindsmörder

Herodes‘ Grabstätte bei Jerusalem
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Der Synodale Weg: 
Ein Hoffnungs-
schimmer?!
Die Deutsche Bischofskonferenz und das Zen-
tralkomitee der Deutschen Katholiken haben 
sich auf einen zweijährigen Dialogprozess 
zwischen Laien und Klerikern eingelassen. Die 
erste Konferenz zum „Synodalen Weg“ fand im 
Januar 2020 in Frankfurt statt. Die Synodalver-
sammlung besteht aus 227 Klerikern und Laien, 
von denen nur knapp 30 % Frauen sind.

Vier Foren stehen zur Diskussion:
1.	 Macht und Gewaltenteilung in der Kirche
2.	 Priesterliche Existenz heute
3.	 Frauen in Diensten und Ämtern in der Kirche
4.	 Leben in gelingenden Beziehungen – Liebe 

leben in Sexualität und Partnerschaft.

Was hat sich bislang getan?
Bis jetzt wurden noch keine Entscheidungen ge-
troffen, da die Arbeitskreise noch an den Themen 
arbeiten und auswerten. 

Der Erneuerungsprozess in der katholischen 
Kirche lässt sich nicht mehr stoppen, da der Druck 
der Basis immer stärker wird. Das zeigt sich auch 
in den Podiumsdiskussionen zum Synodalen Weg, 
zu denen die beiden Weihbischöfe Thomas Maria 
Renz und Gerhard Schneider eingeladen waren 
und die in Reutlingen und Rottenburg stattfanden.

Als Schwerpunktthema kommt immer wieder 
die Rolle der Frau in der katholischen Kirche zur 
Sprache. Weihbischof Schneider meinte dazu, die 
Frauen sollen doch nicht gleich auf die Priesterin-
nenweihe beharren und sich mit der Weihe zur 
Diakonin zufrieden geben. 

Weihbischof Renz sagte in Rottenburg, die Frauen 
hätten kirchenrechtlich gesehen für die Priester-
weihe das falsche Geschlecht. Dabei ließe sich ein 
kirchliches Gesetz, und darum handelt es sich, 
durch eben diese Kirche ändern – man(n) muss es 
nur wollen ...

In Reutlingen wurde Weihbischof Schneider von 
den Podiumsteilnehmer*innen intensiv zu den 
Themen sexueller und geistlicher Missbrauch, Um-
gang mit Macht in der Kirche und zur Sexualmoral 
befragt. Claudia Guggemos, Leiterin der Katholi-
schen Erwachsenenbildung, meinte: „Im Gespräch 
wurde deutlich, dass dem Weihbischof schon vor 
Antritt seines Amtes die Spannungen zwischen 
der Kirchenrealität und den katholisch-lehramtli-
chen Aussagen bewusst waren.“ Sein Anliegen sei 
es, dass er in Bezug auf das Teilen der Macht das 
ermöglichen will, was bisher schon möglich ist, 
und das sei noch lange nicht ausgeschöpft.  ‹

Von Gerlinde Münch
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Unter dem Hashtag  #digitalekirche bloggen 
und vernetzen sich christliche Menschen in den 
sozialen Medien, u. a. bei Instagram, Twitter 
und TikTok. 

Das Spannende: Die digitale Kirche ist selbst-
verständlich ökumenisch 
und nicht an einen 

stofflichen Ort gebunden. Über 
landeskirchliche und diözesa-
ne Grenzen hinweg, bilden 
Christ*innen eine digitale 
Gemeinschaft, die jederzeit 
erreichbar ist. Verschiedene 
Formate haben sich etabliert: 
Jeden Dienstagabend gibt es 
abwechselnd mit Pfarrer Nico 
Ballmann und Pfarrerin Jessica 
Hamm eine digitale Andacht 
bei Instagram. Auch ich 
(Meike Schöfer) bin seit zwei 
Jahren in den sozialen Medien 
aktiv und habe den Hashtag 
#glaubeteilen initiiert, um 
auf Instagram über Glaube 
ins Gespräch zu kommen. 
Einmal im Monat gebe ich 
einen Satzanfang bekannt 
(z. B.  „Ich träume von einer 
Kirche …“) und fordere die 
User*innen auf, diesen Satz 
zu beenden. Aber auch 
das #twomplet auf Twitter hat sich bewährt. Das 
Twomplet (Kunstwort aus Twitter und Komplet) ist 
ein digitales Nachtgebet, an dem viele Nutzer*in-
nen teilnehmen und zusammen beten. Ganz ano-
nym, aber trotzdem verbunden. Es gibt zahlreiche 

Post aus: 
der digitalen 
Kirche

Angebote: Da sind Gottesdienste oder Andachten 
bei YouTube (z. B. die Zahnputz-Andachten), 
Online Games (eclesia-digitale.de), feministische 
Andachten bei Instagram (@fak.kolletiv), Netz-
werke, in denen sich christliche Blogger*innen 
zusammenschließen (ruach.jetzt Netzwerk, yeet 
Netzwerk), wissenswerte und lustige Clips auf 

TikTok (@semdietterle) oder 
virtuelle Kirchraumbesichti-
gungen (z. B. der Spandauer St. 
Nicolai Kirche). Das, was digitale 
Kirche aber wirklich ausmacht, 
ist, dass jede*r sich selbst ein-
bringen und gestalten kann, mit 
den ganz eigenen Stärken, Inter-
essen und Ansichten. Aber auch, 
dass viele digitale Christ*innen 
im Netz Gleichgesinnte finden, 
die sie in analogen Gemeinden 
vermissen. Oder, dass Christ*in-
nen zu jeder Uhr- und Tageszeit an 
geistlichen Angeboten teilneh-
men können. Und dass manchmal 
sogar kirchenferne Menschen über 
soziale Medien wieder einen Zu-
gang zu Kirche und Glaube finden. 
Die digitale Kirche kann und will 
das analoge Gemeindeleben und 
die analoge Kirche nicht ersetzen. 
Aber sie ergänzt sie. Auf moderne 
und frische Weise. Also: surfen Sie 
doch mal durch die digitale christ-

liche Welt – Sie werden überrascht sein über die 
Vielfalt und die große Community.  ‹ 

Der Artikel erschien zuerst in der evangelischen 
Wochenzeitung  „die Kirche“ der EKBO

Maike Schöfer ist Vikarin 
in der EKBO (Evangelische 

Kirche Berlin-Branden-
burg-schlesische Oberlausitz) 
und bloggt als @ja.und.amen 

bei Instagram
Bild: Malte Unger



Nach den zwei vorhergehenden Enzykli-
ken „Lumen fidei“ und „Laudato si“ hat 
Papst Franziskus nun schon die dritte 

Enzyklika geschrieben mit dem Titel „Fratelli 
Tutti (alle Brüder) – Über die Geschwisterlich-
keit und die soziale Freundschaft“. Ein starkes 
Zeichen sind Ort und Zeitpunkt der Veröffentli-
chung: am 3. Oktober in Assisi, dem Patronats-
fest und Ort seines Namensgebers.

Wir wollten wissen, wie es dazu kam und was er uns 
mit dieser Enzyklika mit auf den Weg geben will.

Heiliger Vater. Danke, dass Sie sich trotz des 
vollen Terminkalenders ein wenig Zeit für uns 
genommen haben.  Lassen Sie uns deshalb 
gleich zur Sache kommen. Was war der Anlass 
für die dritte Enzyklika?  

Wir haben in der Welt die dunklen Schatten der 
Verwahrlosung, der Gewaltanwendung aufgrund 
von schäbigen Machtinteressen, von Gier und 
Konflikten, anwachsen sehen. Ich übe in der Enzy-
klika Kritik an der Unterdrückung der Menschen, 
an der Ungleichheit und der Ungerechtigkeit in 
dieser heutigen Welt. Dabei ist mein Augenmerk 
auf eine brüderliche Welt gerichtet. Franz von 
Assisi dient mir als Vorbild. Er ist während der 
Kreuzzüge als Friedensprediger zu einem Sultan 
gegangen. Als Paten für meine Enzyklika habe ich 
mir den amtierenden Groß Imam Ahmad al-Tayyeb 
von Kairo ausgewählt.

Ernsthaft? Haben wir das richtig gehört? Ein 
Muslim als Paten einer Enzyklika?

Mit dem Großimam der Kairoer Al-Azhar-Univer-
sität Ahmad al-Tayyeb erkennen wir die positiven 
Fortschritte in der Wissenschaft, der Technologie, 
der Medizin, der Industrie und der Wohlfahrt, 
besonders in den entwickelten Ländern an. 
Nichtsdestoweniger betonen wir, dass mit dem 
Fortschritt auch ein Verfall der Ethik und ein 
schwindendes Verantwortungsbewusstsein ein-
hergehen. Ich habe 2019 mit dem Großimam eine 
gemeinsame Erklärung verabschiedet über die 
Geschwisterlichkeit aller Menschen als Grundlage 
für ein friedliches Miteinander und das trotz aller 
religiöser Unterschiede. 

Mit insgesamt 287 Kapiteln haben wir ein dickes 
und inhaltsschweres Werk vor uns. Ihr Namens-
geber ist ja wieder mit von der Partie. Warum?

Franz von Assisi nennt jenen Menschen selig, der 
den anderen, auch wenn er weit von ihm entfernt 
ist, genauso liebt und achtet, wie wenn er mit ihm 
zusammen wäre. Franziskus führte keine Wortge-
fechte, um seine Lehren aufzudrängen. Er befreite 
sich von jedem Verlangen, andere zu beherrschen, 
er wurde einer der Geringsten und versuchte in 
Harmonie mit ihnen zu leben. 

Der Ruf, unser Herz so weit zu machen, dass es 
den Fremden einschließt, ist schon in den ältesten 

ZU GAST BEI … PAPST FRANZISKUS

Der Traum von  
Freundschaft und 
Frieden
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Texten der Bibel zu finden:  „Einen Fremden sollst 
du nicht ausbeuten, denn ihr selbst seid im Land 
Ägypten Fremde gewesen“. Im Neuen Testament 
ertönt der Aufruf zur geschwisterlichen Liebe:  
„Wer seinen Bruder nicht liebt, den er sieht, kann 
Gott nicht lieben, den er nicht sieht“.

Sehen Sie den heutigen Kapitalismus als eines 
der großen Übel?

Die Wirtschaft und die Finanzwelt 
haben sich dem Slogan verschrie-
ben „Offen sein zur Welt“. Damit 
ist die Öffnung gegenüber aus-
ländischen Interessen oder die Freiheit der Wirt-
schaftsmächte, ohne Hindernisse in allen Ländern 
zu investieren, gemeint. Eine solche Kultur eint 
die Welt, trennt aber Menschen und Nationen. Die 
globalisierte Gesellschaft macht uns zu Nachbarn, 
aber nicht zu Geschwistern. 

Der Reichtum wächst, aber auf ungleiche Weise, 
und so entstehen neue Formen der Armut.
Wenn die Gesellschaft auf den Kriterien des freien 
Marktes und der Leistung beruht, wird Geschwis-
terlichkeit zu einem allenfalls romantischen Wort. 

Ihre Forderung daraus?

Das Wort „Nächster“ bezeichnete zu Zeiten Jesu 
den, der einem sehr nahe war. Der Jude Jesus 
ruft uns auf, nicht zu fragen, wer die sind, die uns 

nahe sind, sondern uns selbst zu nähern, selbst zu 
Nächsten zu werden. Ein Mensch kann sich nur in 
der aufrichtigen Hingabe seiner selbst entwickeln. 
Deshalb kann niemand ohne die Liebe zu konkre-
ten Mitmenschen den Wert des Lebens erfahren. 
Der Liebende tritt heraus aus seinem Selbst, um 
eine vollere Existenz in einem anderen zu finden.

Wie sehr muss unsere Menschheitsfamilie lernen, 
in Harmonie und Frieden zusammenzuleben, ohne 

dass wir alle gleich sein müssen!
Hilfe zwischen Ländern kommt 
letztlich allen zugute. Dies war 
schon immer bekannt, doch 

heute ist es offensichtlicher denn je. Wir brauchen 
eine rechtliche, politische und wirtschaftliche 
neue Weltordnung. 
Der soziale Frieden erfordert harte Arbeit.

Klingt nach einer großen Aufgabe. Manche be-
zeichnen diese Forderungen als unrealistisch, 
andere, wie der Wiener Theologe Ulrich Kört-
ner, bezeichnen sie gar als „religiösen Kitsch“. 

In der gegenwärtigen Welt nimmt das Zugehörig-
keitsgefühl zu der einen Menschheit ab, während 
der Traum, gemeinsam Gerechtigkeit und Frieden 
aufzubauen, wie eine Utopie anderer Zeiten 
erscheint. Natürlich verändern wir die Dinge nicht 
von einem Tag auf den anderen. Aber: Ich lade 
zu Hoffnung ein. Die Hoffnung ist zugegebener-
maßen kühn. Sie schaut über die persönliche Be-
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Papst Franziskus 

84 Jahre

Beruf: seit März 2013 Papst 

und damit Bischof von Rom, 

der Stellvertreter Gottes und 

Oberhaupt der röm.-katholischen 

Kirche. Vorher Kardinal und Bis-

chof von Buenos Aires.

„Der soziale Friede
 erfordert harte Arbeit“.
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quemlichkeit, über Sicherheiten, die den Horizont 
verengen, hinaus.  

Wie sehen Sie die Position der Frauen in unse-
rer Kirche? 

Nur so viel: Die Gesellschaften auf der ganzen Erde 
sind noch lange nicht so organisiert, dass sie klar 
widerspiegeln, dass die Frauen genau die gleiche 
Würde und die gleichen Rechte haben wie die 
Männer.

Wir hätten uns gewünscht, dass Sie, was die 
Rolle der Frau in unserer Kirche betrifft, etwas 
deutlicher werden. Die Forderungen sind ja 
beim Synodalen Weg und von der Bewegung 
Maria 2.0 klar formuliert worden. Mit Verlaub: 
Da muss noch viel passieren, schließlich re-
präsentieren die Frauen die Hälfte der katholi-
schen Christen. Haben Sie für uns zum Schluss 
noch ein tröstliches Gebet oder einen Impuls?

Ja, ein Gebet: Herr und Vater der Menschheit, 
du hast alle Menschen mit gleicher Würde erschaf-
fen. Gieße den Geist der Geschwisterlichkeit in 
unsere Herzen ein.

Heiliger Vater, wir danken Ihnen von ganzem 
Herzen dafür, dass Sie sich die Zeit für uns ge-
nommen haben und uns einen ersten Einblick 
in Ihre neueste Enzyklika gewährten. Es war 

uns eine Freude, an Ihren Gedanken teilhaben 
zu dürfen. ‹

Das fiktive Interview mit Original-Auszügen aus der 
3. Enzyklika führten Gerlinde Münch und Rainer 
Degen.

Hier der Link zur 3. Enzyklika in deutscher Fassung: 
http://www.vatican.va/content/francesco/de/ency-
clicals/documents/papa-francesco_20201003_en-
ciclica-fratelli-tutti.html

10    Das Portrait 
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Trotz Landflucht lebt jede*r Fünfte in Lateinamerika 
und der Karibik auf dem Land. Das bedeutet häufig 
auch, abgehängt und ausgeschlossen zu sein. Wer 
auf dem Land geboren ist, ist dreimal häufiger von 
Armut betroffen als eine Person, die in der Stadt 
geboren wird. Die Gesundheitsstationen in länd-
lichen Regionen sind oft miserabel ausgestattet, 
denn es gibt dort kaum Diagnosemöglichkeiten, 
Medikamente und Fachpersonal. Und dann kam 
im Mai 2020 auch noch die Corona-Pandemie. Das 
Virus trifft mit der Landbevölkerung auf eine be-
sonders verletzliche Gruppe von Menschen, deren 
Immunabwehr aufgrund ihrer Armut, den chroni-
schen Leiden an Infektionskrankheiten sowie ihrer 
schlechten Ernährungssituation bei einer Infektion 
schnell überfordert ist. Deshalb rückt das Latein-
amerika-Hilfswerk Adveniat mit seiner diesjährigen 
Weihnachtsaktion unter dem Motto „ÜberLeben auf 
dem Land“ die Sorgen und Nöte der armen Land-
bevölkerung in den Blickpunkt. Schwerpunktländer 
sind Argentinien, Brasilien und Honduras.

Sie können in allen Weihnachtsgottesdiensten 
für die Projekte von Adveniat spenden oder 
direkt überweisen an: Bank in Essen, 
IBAN: DE03 3606 0295 0000 0173 45

Friedensarbeit     11 

Weihnachtsfreude  
nach Peru
Neben Adveniat unterstützt die Kirchengemeinde 
Christus König des Friedens ebenfalls Projekte in 
Lateinamerika. Pater Eduardo setzt sich in Lima/
Peru seit 1990 für sogenannte Volksküchen ein. 
Diese Volksküchen befinden sich am südlichen 
Rand Limas, wo es keinen Strom und kein flie-
ßendes Wasser gibt. Gerade während Corona ist 
es noch schwieriger, die Volksküchen aufrecht-
zuerhalten, da ein gemeinsames Kochen nicht 
möglich ist. Die Bevölkerung Limas darf nur sehr 
eingeschränkt auf die Straßen und zum Einkau-
fen gehen. Daher packen die Mitarbeiter*innen 
der Volksküchen Tüten mit Lebensmitteln für die 
Familien. Pater Eduardo macht sich große Sorgen 
um die Familien und Personen, deren weniges Er-
spartes jetzt schon aufgebraucht ist und die durch 
Corona ihre Jobs verloren haben.

Wenn Sie Pater Eduardos Projekte unterstützen 
möchten, können Sie bei der Sternsingeraktion 
spenden oder direkt überweisen an: Kath. Pfarr-
amt, KSK Tübingen, 
IBAN: DE03 6415 0020 0001 0094 71 mit Verwen-
dungszweck „Pater Eduardo“.
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ÜberLeben –
Adveniat  
Weihnachtsaktion
 2020
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Gottensdienste über Weihnachten
2. ADVENTSSONNTAG	
Samstag, 05.12.	 18.30 Uhr	 Kirchentellinsfurt Vorabendmesse
Sonntag, 06.12.	 10.00 Uhr	 Kusterdingen ökumenischer Familiengottesdienst,  
		  Turn- und Festhalle
	 10.30 Uhr	 Wannweil HL. MESSE

3. ADVENTSSONNTAG	
Samstag, 12.12.	 18.30 Uhr	 Kirchentellinsfurt Vorabendmesse
Sonntag, 13.12.	 09.00 Uhr	 Kusterdingen HL. MESSE
	 10.30 Uhr	 Wannweil HL. MESSE

BUßGOTTESDIENSTE
Mittwoch, 16.12.	 19.00 Uhr	 Wannweil, anschließend Beichtgelegenheit
Donnerstag, 17.12.	 19.00 Uhr	 Kusterdingen, anschließend Beichtgelegenheit
Freitag, 18.12.	 19.00 Uhr	 Kirchentellinsfurt, anschließend Beichtgelegenheit

4. ADVENTSSONNTAG	
Samstag, 19.12.	 18.30 Uhr	 Kirchentellinsfurt Vorabendmesse
Sonntag, 20.12.	 09.00 Uhr	 Kusterdingen HL. MESSE
	 10.30 Uhr	 Wannweil HL. MESSE

ÜBER WEIHNACHTEN
Donnerstag, 24.12.	 noch offen	 Einsiedel Krippenspiel
•	 Heiligabend	 17.00 Uhr	 Wannweil HL. MESSE (1. Christmette)
	 22.30 Uhr	 Kirchentellinsfurt CHRISTMETTE (Kirchenchor/Sängerin)
Freitag, 25.12. 
•	 Hochfest der Geburt	 09.00 Uhr	 Kusterdingen HL. MESSE	

des Herrn	 10.30 Uhr	 Wannweil HL. MESSE
	 22.30 Uhr	 Kirchentellinsfurt, Gottesdienst draußen	

Samstagg, 26.12. 
•	 St. Stephanus	 09.00 Uhr	 Kirchentellinsfurt HL. MESSE
•	 Patrozinium	 10.30 Uhr	 Kusterdingen Festgottesdienst

Sonntag, 27.12.   	 10.30 Uhr 	 Wannweil HL. MESSE	

JAHRESSCHLUSS UND JAHRESANFANG

Donnerstag, 31.12. 	 18.30 Uhr	 Kusterdingen JAHRESSCHLUSSMESSE
•	 St. Silvester	

Freitag,  01.01.2021	 10.00 Uhr	 Wannweil HL. MESSE
•	 Neujahr   	 11.00 Uhr	 Kirchentellinsfurt HL. MESSE
			 
Samstag, 02.01. 	 18.30 Uhr	 Vorabendmesse entfällt!
Sonntag, 03.01. 	 09.00 Uhr	 Kirchentellinsfurt HL. MESSE
	 10.30 Uhr	 Kusterdingen HL. MESSE

Dienstag, 05.01. 	 18.30 Uhr	 Kusterdingen Vorabendmesse (Tausch mit Wannweil)

Montag, 06.01. 	 09.00 Uhr	 Kirchentellinsfurt HL. MESSE
•	 Erscheinung des Herrn	 10.30 Uhr	 Wannweil  HL. MESSE mit Sternsingern
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In Zeiten von Corona

Advent und 
Weihnachten 

Corona    13 
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Das Jahr 2020 ist geprägt von der Corona-Pande-
mie. Vieles hat sich in unserem Alltag verändert. 
Manches können wir gut integrieren, anderes fällt 
uns zunehmend schwer. Eins ist sicher, die Ein-
schränkungen werden uns auf jeden Fall diesen 
Winter noch begleiten, vermutlich auch darüber hi-
naus. Darum ist es nötig zu überlegen, wie wir trotz 
sozialer Distanzierung und Regelungen Advent und 
Weihnachten feiern können. Wie wir trotz allem 
Gottes Menschwerdung sichtbar machen können. 
Denn Glaube ist immer auch rückgebunden an die 
Gemeinschaft und braucht sowohl das göttliche als 
auch das menschliche Gegenüber. Unter Einhaltung 
aller Vorgaben gibt es im Advent und an Weihnach-
ten folgende andere, zusätzliche oder auch alterna-
tive Angebote zu den Gottesdiensten in der Kirche. 

	› Der Adventskalender 2020 : 
per WhatsApp, mehr dazu auf S. 20

	› Adventstüte für Familien: Weil Ochs und Esel 
dieses Jahr nicht von Familie zu Familie reisen 
können, gibt es für alle Familien, die sich bis 
23. November bei Eva Schlegel (eva.schlegel@
christus-koenig.eu, 01577 3956975) melden, eine 
Adventstüte mit Geschichten, Ideen und Rätseln 
rund um den Advent und Weihnachten.

	› Nikolaus auf dem Einsiedel: Leider kann die 
Nikolausfeier auf dem Einsiedel dieses Jahr nicht 
stattfinden. Wer trotzdem einen Nikolaus sehen 

möchte, ist herzlich zum ökumenischen Famili-
engottesdienst in Kusterdingen eingeladen. Wer 
einen fair gehandelten Schokonikolaus möchte, 
kann sich entweder im Pfarrbüro (07121 600765) 
melden oder am 6. Dezember zwischen 12 Uhr 
und 16 Uhr am Schloss Einsiedel vorbeilaufen 
und sich einen Nikolaus mitnehmen. Nur solan-
ge der Vorrat reicht.

	› Krippenfeier auf dem Einsiedel: Jesus selbst 
wurde quasi unter freiem Himmel in einem 
Stall geboren. Dieses Jahr soll das hautnah auf 
dem Einsiedel erlebbar werden, weil hier genug 
Raum ist, allen, die die Krippenfeier mitfeiern 
wollen, einen Platz zu bieten. An einer Schlecht-
wetter-Lösung wird noch gearbeitet.

	› Outdoor-Draußen-Gottesdienst am 1. Weih-
nachtsfeiertag: Nicht allen ist es wohl dabei, in 
einem geschlossenen Raum Gottesdienst zu fei-
ern. Darum hat sich eine kleine Gruppe überlegt, 
am 25. Dezember um 10.30 Uhr einen alternati-
ven Weihnachtsgottesdienst im Freien zu feiern. 
Der Ort wird noch bekanntgegeben.

	› Sternsinger: Der Segen der Weisen aus dem 
Morgenland tut besonders für das Jahr 2021 
gut. Die Sternsinger werden unter besonderen 
Maßnahmen wieder unterwegs sein. Wenn 
Sie KEINEN Besuch wünschen, melden Sie sich 
bitte im Pfarrbüro (07121 600765, pfarramt@
christus-koenig.eu)

Da niemand weiß, wie sich die Pandemie entwickelt 
und welche kurzfristigen Änderungen es in den Re-
gelungen gibt, bitten wir Sie, die Informationen auf 
der Homepage (www.christus-koenig.eu) und im 
Gemeindeboten zu beachten. Bleiben Sie gesund 
und behütet!



Kindergarten St. Michael, 
Wannweil
„Gemeinsam etwas anpacken“, das war auch die-
ses Mal wieder im neuen Kindergartenjahr beim 
Apfelernten für die Kinder zu erleben. Und dann 
auch dem zu danken, der alles so toll gemacht hat: 
Gott. Dass Gott aus Kleinem etwas ganz Großes, 
Wunderschönes machen kann, entdecken die 
Kinder beim Lesen, Theater spielen, Singen und 
Staunen über „Die kleine Raupe Nimmersatt“. 

Nächste Termine:
	› 08.12. der St. Nikolaustag wird im Kindergarten 

gefeiert

	› 17.12. Adventsfeier der Kinder mit oder ohne 
Eltern, je nach Situation 

Kontakt: Cordula Hofmann und Team (07121 
503739), kath.kiga@wannweil.de, www.stmichael-
wannweil.de 

Ministrant*innen in KiKuWa
Wer Mini ist: … hat nie wieder Langeweile im 
Gottesdienst. … gehört zu einer tollen Gruppe. … 
kann sich vor Publikum selbstbewusst bewegen. 
… darf bei genialen Aktionen der JuMiRu (Jugend-
ministrantenrunde) mitmachen.

Nächste Termine zum Vormerken:
	› 18.12., 26.2., 16.4., aktuelle Infos dann immer 

auf der Homepage, im Gemeindeboten und per 
E-Mail

Kontakt: JuMiRu (jumiru@christus-koenig.eu) und 
Eva Schlegel (01577 3956975)

14    Angebote

KjG – Katholische junge  
Gemeinde - Gruppenstunden
Gemeinschaft in einer kleinen Runde erleben, 
kreativ sein, ein bisschen chillen und spielen. Das 
geht ab in den wöchentlichen Gruppenstunden 
der KjG, die sich mittwochs im Jugendbereich 
des Gemeindezentrums in Kirchentellinsfurt 
treffen. Neue Gesichter sind herzlich willkommen. 
Natürlich werden die geltenden Corona-Regeln 
beachtet.

	› Gruppe für Jungen und Mädchen, 4./5. Klasse,  
15 Uhr bis 16.30 Uhr

	› Mädchengruppe „Hoffnungsloser Haufen“,  
7.-9. Klasse, 16.30 bis 18 Uhr 

Kontakt: Elke Meixner-Arnold (07121 68559) und 
Eva Schlegel (01577 3956975)
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Angebote für Kinder und Jugendliche 
in der Kirchengemeinde
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KjG – Let’s dance! – es geht 
weiter
Leider musste Angie Kasch, nachdem wir sie in der 
letzten Ausgabe interviewt hatten, die schwere 
Entscheidung treffen, das HipHop nicht mehr 
weiter anbieten zu können. Danke Angie, für deine 
Leidenschaft! Wir freuen uns, dass Carola Scheuing 
weiterhin zwei Kurse anbietet.

	› Donnerstags, 16.30–17.30 Uhr  
Anfänger ab 7 Jahren

	› Donnerstags, 17.30–18.30 Uhr 
Anfänger (mit Vorkenntnissen) ab 10 Jahren 

Kontakt: 
Carola Scheuing (carolascheuing@gmail.com) Termine und Gottesdienste für 

Familien
	› Sonntag, 06.12., 10.00 Uhr 

ökumenischer Familiengottesdienst  
in Kusterdingen

	› Sonntag, 06.12., zwischen 12 Uhr und 16 Uhr  
können fair gehandelte Schokonikoläuse am 
Schloss Einsiedel mitgenommen werden. Nur 
solange der  Vorrat reicht

	› Sonntag, 20.12.  
dezentrale Aussendung der Sternsinger

	› Donnerstag, 24.12.   
Krippenfeier auf dem Einsiedel

 

 Mehr Infos auf www.christus-koenig.eu
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ERSTKOMMUNION 2020

16    Erstkommunion 

Eigentlich sollten die beiden Erstkommunionfeiern 
bereits Ende April und Anfang Mai 2020 stattfinden 
(siehe Osterbrief), doch dann kam es, wie so vieles, 
ganz anders. Aber aufgeschoben ist nicht aufge-
hoben! Nach langem Warten feierten in Kirchentel-
linsfurt insgesamt 15 Kinder ihre Erstkommunion 
an den Sonntagen, 20.09., 27.09. und 04.10.2020 

in Gruppen zu jeweils fünf Kindern. In Wannweil 
feierten insgesamt 18 Kinder aus Kusterdingen und 
Wannweil ihre Erstkommunion an den Sonntagen 
20.09., 27.09. in Gruppen zu jeweils neun Kindern. 
Darüber freuen wir uns und sind sehr dankbar 
dafür. Auf den Bildern sehen Sie die Erstkommuni-
onkinder am Tag ihrer Erstkommunion.

Kilian: „Es war schön, gemeinsam mit 
den anderen Erstkommunionkindern 

meine erste Hostie zu bekommen. Die 
Feier danach hat mir gut gefallen.“

Julian: „Meine Erstkommunion 
war mega mega super toll!“

Gast: „Man hat richtig was 
mitbekommen, weil die Kirche 

nicht so voll war.“

Alex: Ich fand die 
Erstkommunion war sehr schön, 

weil ich mit meiner ganzen 
Familie zusammen feiern 

konnte.

Eltern: „Es war schön, so 
klein zu feiern, da war es viel 

ruhiger in der Kirche.“



Firmung    17 

Die Firmvorbereitung sollte dieses Mal anders sein. 
Keine Gruppenstunden mehr, sondern monatliche 
Treffen. Weniger Kopf, mehr Gefühl. Den Glauben 
erfahrbar machen. Allein der Gottesdienst sollte 
ähnlich sein wie die letzten Jahre: ein großes Event 
mit Band, Ordner*innen, Kinderbetreuung und 
vielen Besucher*innen. Es kam anders … Anstatt 
eines großen Gottesdienstes feierten wir bisher 
neun Firmgottesdienste, entweder in Kleingruppen 
oder als Einzelfirmung im Sonntagsgottesdienst, in 
denen nun 30 von 52 Jugendlichen das Sakrament 
der Firmung empfingen. Die anderen 22 Jugend-
lichen werden, Stand heute, am 14. März 2021 ge-
firmt. Wie die Firmvorbereitung und die Firmungen 
wahrgenommen wurden, haben die Firmlinge und 
ihre Familien in einer wordcloud zusammengefasst. 
(Je größer die Wörter geschrieben sind, desto öfter 
wurden sie genannt.) 
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Firmung19_20 – anders als geplant

Wer sich für den Film zum 
Glaubensbekenntnis interessiert, 

kann den QR-Code scannen. 
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Der neue Kirchengemeinderat 

Am 17. Juni trat erstmals der neugewählte Kirchen-
gemeinderat (KGR) zusammen. Neun Rät*innen 
waren wiedergewählt worden.  Acht Gemein-
demitglieder ließen sich neu für die Übernahme 
von Mitverantwortung gewinnen. Mit jeweils fünf 
Personen sind die drei Kirchenorte gut vertreten. 
Aufgabe des KGR ist die Beratung der Belange der 
Kirchengemeinde, bei Entscheidungen bezüglich 
seelsorgerlicher Aufgaben mitzuwirken und Perso-
nal- und Finanzentscheidungen zu treffen. Hierbei 
wird das Gremium durch den Kirchenpfleger (seit 
01.08.20 Thorsten Kemmler) unterstützt. Verschie-
dene Ausschüsse und Arbeitsgruppen kümmern 
sich um die Bearbeitung von Teilaufgaben. In zwei 
Klausurtagungen im Herbst und Frühjahr will nun 
der neue KGR seine nächsten Arbeitsschwerpunkte 
bestimmen. 

Das Vorgängergremium hatte sich u. a. mit dem 
inneren und äußeren Erscheinungsbild unserer 
Gemeinde beschäftigt. In den Ausschüssen des 
KGR wurde Neues erdacht, z. B. Lied des Monats, 

verschiedene Gottesdienstformen, KirchenCafé, 
Homepage und Gemeindemagazin … Bei all dem 
wurde die Notwendigkeit, mehr Energie in das 
Erleben von Gemeinschaft zu investieren, erkannt. 
Gerade die Corona-Krise zeigt die Notwendigkeit 
dieses Aspekts besonders.

Die Mitglieder des Kirchengemeinderats wünschen 
sich, von Ihnen, liebe Leser*innen, angesprochen 
oder befragt  zu werden, wenn etwas drückt, wenn 
etwas entwickelt werden soll. Auch ein Vergelt’s 
Gott oder gar punktuelle Mithilfe würde Schub 
geben.

Alex Bernhard, gewählter Vorsitzender –  
Tel. 07121 3878139

Auf dem Bild fehlen Heidrun Kristmer und Karin Hüfner-Obens
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FOLKLORE-TANZ-TREFF

Pausiert während Corona leider. 
Sobald der Folklore-Tanz-Treff 
wieder stattfindet, werden Sie 
über den Gemeindeboten und 
die Homepage informiert.
Kontakt: Irmgard Klingner,  
Tel.: 07071 34434

FRAUENKREIS

In unregelmäßigen Abstän-
den freitags um 20.00 Uhr im 
Gemeindezentrum Kirchentel-
linsfurt 
Kontakt: Rosemarie Walker, 
Tel.: 07121 601938, Angelika 
Schmitt, Tel.: 07121 600765

MEDITATION

Jeweils am ersten und dritten 
Mittwoch im Monat (ausgenom-
men in den Ferien) im Gemein-
dezentrum Kirchentellinsfurt

 Unsere Angebote   19 

Alle Angebote auf einen Blick
Kontakt: Michael Steibli, Tel.: 
07071 31486

KIRCHENCAFÉ

Leider ist es im Moment nicht 
möglich, sich nach dem Gottes-
dienst zu versammeln. Hoffent-
lich geht das 2021 wieder.
Kontakt: Pfarrbüro, Tel.: 07121 
600765

KIRCHENCHOR

Dienstags um 20.00 Uhr in der 
Kirche St. Michael, Wannweil.
Kontakt: Jörg Teufel, Tel.: 07121 
503765

KIRCHENGEMEINDERAT

Öffentliche Sitzung jeweils am 
zweiten Mittwoch im Monat.
Kontakt: Pfarrer Tomas Begovic, 
Tel.: 07121 600765; Alex Bern-
hard, Tel.: 07121 3878139

SENIORENNACHMITTAG

Liebe Senior*innen,
da wir uns leider nicht treffen 
können, auf diesem Wege ein 
kleines Lebenszeichen. Wir 
haben Sie alle in den vergange-
nen Monaten sehr vermisst; wir 
beten füreinander und sind in 
Gedanken miteinander verbun-
den.

Wir wünschen Ihnen ein gnaden-
reiches Weihnachtsfest, Gottes 
Segen und Gesundheit auf all 
Ihren Wegen für das Jahr 2021.

„Die Barmherzigkeit Gottes ist 
wie der Himmel. Unter diesem 
Dach sind wir sicher.“ 
(Martin Luther)

Kontakt: Ulrike Schober, Tel. 
07121 600414, Rosemarie Walker, 
Tel. 07121 601938

Alle Termine und Themen im-
mer aktuell auf der Homepage 
unter www.christus-koenig.
eu/events/ oder im Gemeinde-
boten.



Unsere Weihnachtsbäckerei

Spitzbuben 
Zutaten: 
375 g Mehl, 1 TL Backpulver, 200 g Zucker,  
1 Päckchen Vanillezucker, 250 g Butter, 125 g 
geschälte Mandeln (gemahlen), abgeriebene 
Schale einer halben Zitrone, 1 Glas Johannis-
beergelee (oder eine andere Marmeladensorte).

Zubereitung: 
Die kalte Butter zügig in kleine Stücke schneiden 
und in eine Schüssel geben. Aus allen Zutaten, 
bis auf das Johannisbeergelee, einen Knetteig 
herstellen. Diesen eine Stunde in den Kühlschrank 
zum Ruhen legen. Den Backofen auf 180 Grad 
Ober- und Unterhitze vorheizen. Den Teig auf einer 

20    Backen / Promotion
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bemehlten Arbeitsfläche ca. 3 mm dick ausrollen. 
Kekse mit einem typischen Keksausstecher für 
Spitzbuben (rund, mit gewelltem Rand) ausste-
chen und die Hälfte davon mit einem kleinen, 
runden Ausstecher in der Mitte ausstechen. Die 
Spitzbuben für ca. 12 Minuten backen. Das Gelee 
in einen Topf geben und unter Umrühren einmal 
aufkochen lassen. Die Marmelade glatt rühren und 
etwas auskühlen lassen. Die  ganzen Kekshälften 
mit Marmelade bestreichen und die gelochten 
Kekshälften darauf setzen. Mit Puderzucker be-
streuen und einen Tag trocknen lassen. Erst dann 
in eine mit Butterbrotpapier ausgelegte Keksdose 
geben.

Vorbereiten auf Weihnachten

Der Adventskalender 
2020 von LichtBlicke!
Start: Sonntag, 29.11.2020, 1. Advent
MOTTO: ZUVERSICHTLICH BLEIBEN!

WIE ERHALTE ICH DEN ADVENTSKALENDER?

Mobil jeden Morgen direkt auf Ihr Telefon: über 
WhatsApp.
1.	 Sie müssen Nutzer von WhatsApp sein.
2.	 Speichern Sie die Telefonnummer 01783215193 

als neuen Kontakt unter dem Namen z. B. 
„Adventskalender“ oder „LichtBlicke“ in Ihrem 
Smartphone ein.

3.	 Senden Sie nun das Wort „Start“ per Whats-
App-Nachricht an den neuen Kontakt, um Ihre 
Registrierung abzuschließen.

4.	 Erst durch das Versenden der „Start“-Nachricht 
erhalten Sie den Adventskalender.

 

Für PC oder Tablet:
Auf den Homepages:
 www.christus-koenig.eu 
 https://www.wannweil-evangelisch.de  
 das folgende Bild anklicken.

Anmerkung: Für diejenigen, die unsere Kalender 
mitbegleitet haben, ist keine erneute Anmel-
dung auf WhatsApp erforderlich! Sie können den 
Adventskalender jederzeit abbestellen, indem Sie 
uns eine Nachricht mit „Stopp“ schicken. Für den 
Versand gelten lediglich die Kosten Ihres Mobil-
funkanbieters.
Siehe dazu wie immer auch unsere Datenschutzer-
klärung auf der Homepage https://christus-koenig.
eu/datenschutzerklaerung/.



Pfarramt
Öffnungszeiten
Montag bis Freitag   
8.00–12.00 Uhr

Donnerstag Nachmittag   
16.00–18.00 Uhr

Kontakt
Weilhauweg 12
72138 Kirchentellinsfurt
Telefon:  	 07121 600765
Fax:       	 07121 677645
pfarramt@christus-koenig.eu
www.christus-koenig.eu

BESUCHEN SIE UNSERE HOMEPAGE UND MELDEN SIE SICH ZU UNSEREM NEWSLETTER AN: 

www.christus-koenig.eu

Ihre Kirche in Kirchentellinsfurt
Kirche Christus König des Friedens 
und Gemeindezentrum
Kirchfeldstr. 21
72138 Kirchentellinsfurt 

Ihre Kirche in Kusterdingen
Kirche und Gemeindehaus  
St. Stephanus
Heusteigstr. 34
72127 Kusterdingen 

Ihre Kirche in Wannweil
Kirche und Gemeindesaal  
St. Michael
Rosenstr. 11
72827 Wannweil 

Ihr Kontakt zu uns     21 

Wie können wir Ihnen helfen?

Mit unseren Newslettern erhalten Sie genau die Nach-
richten, die Sie aus der Kirchengemeinde brauchen – 
ca. einmal pro Monat und direkt in Ihre Mailbox.

https://christus-koenig.eu/newsletter-anmeldung/

WERDEN SIE ZUM AUTOR/ZUR AUTORIN UND 
SCHREIBEN EINEN BEITRAG
Wenn Sie ein Thema beschäftigt und Sie dies den 
Gemeindemitgliedern mitteilen wollen, dann schrei-
ben Sie einen Beitrag für unsere Homepage. Wir helfen 
Ihnen dabei. 

redaktion@christus-koenig.eu

Pfarramtsekretärin
Angelika Schmitt
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Unsere Homepage – eine weitere Kirche am Ort
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WAGEN

Was keiner wagt, das sollt ihr wagen
Was keiner sagt, das sagt heraus,

was keiner denkt, das wagt zu denken,
was keiner anfängt, das führt aus.

Wenn keiner ja sagt, sollt ihr´s sagen
Wenn keiner nein sagt, sagt doch nein,
wenn alle zweifeln, wagt zu glauben,

wenn alle mittun, steht allein.

Wo alle loben, habt Bedenken,
wo alle spotten, spottet nicht,

wo alle geizen, wagt zu schenken,
wo alles dunkel ist, macht Licht!

Lothar Zenetti. Aus: ders., Auf Seiner Spur © 2011 
Matthias Grünewald Verlag


